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Hinter dieser Fassa-
de werden in Trim-
bach «Rohdrogen»
zu TCM-Arzneien
verarbeitet
Bild: Bruno Kissling

von Severin Bühlmann – 2013 gegrün-
detes Unternehmen.

Heute betreibt die Complemedis,
die sich selbst als TCM-Versandapot-
heke bezeichnet, neben der Herstel-
lung von TCM-Arzneien auch einen
Onlineshop fürKosmetikprodukteoder
«Superfoods»auseigenerProduktlinie
sowie einenFachbereich fürTherapie-
rende auf ihrer Website. Zudem ist
Complemedis mit einer Tochterfirma
auch in Deutschland präsent; von da
werden deutsche und österreichische
Apothekenbeliefert. 2018beschäftigte
dasUnternehmen rund 30Personen.

Die TCM-Arzneimittel von Com-
plemedis können bei Apotheken und
Drogerien abgeholt werden, nachdem
diese durch Fachleute verschrieben
worden sind.

Wie istdieBeziehung
zurStandortgemeinde?
«Ichweiss, dassdieFirmada ist undwo
sie ihrenStandort hat, ichbinnatürlich

auch schon amGebäude vorbeigegan-
gen, aber damit erschöpft sich mein
Wissen um diese Firma.» Das erklärt
auf Anfrage Gemeindepräsident Mar-
tin Bühler. Dass Trimbach Domizil ist
für ein spezialisiertes Unternehmen
mit internationaler Strahlkraft, ist ihm
neu: «Complemediswurde nie bei uns
vorstellig, war nie Thema imGemein-
derat.»

Man habe das Unternehmen
«schlicht nicht auf dem Radar», sagt
Bühler: «Auch für sie gelten Einladun-
gen zu Gewerbeapéros oder zum Be-
hördentagwie für jede andereFirma.»
Doch Complemedis habe in diesem
Rahmen noch nie einen Auftritt ge-
sucht,«dazubesteht selbstverständlich
auch keine Pflicht». Und dann schiebt
Bühler nach: «Ich habe von dieser Fir-
ma einen sehr diskreten Eindruck.»

Schliesslich entsinnt sich der
GemeindepräsidentdocheinerBegeg-
nung:«VoreinigerZeit hat sicheinVer-
treter des Unternehmens auf der Ver-
waltunggemeldet.Esgingdabeiumdie
Wohnsitznahme einer ausländischen
Spezialistin, damit alles korrekt gere-
gelt wurde.»

Er habe sich damals gedacht, dass
das Unternehmen über einigen Ein-
fluss innerhalb der Branche verfügen
müsse: «Für die Frauwurde vorab eine
Wohnmöglichkeit organisiert, und ihr
wurde vonder Firma einDolmetscher
zur Seite gestellt.» Das sei ausserge-
wöhnlich gewesen, da Firmen in der
Region kaum Expats beschäftigen
würden.

Gerne hätten wir in Erfahrung ge-
bracht, welchen Stellenwert die Trim-
bacher Complemedis beim grössten
TCM-Fachverband der Schweiz ge-
niesst. Aber auch da äussert man sich
nicht im Detail zu einzelnen Firmen.
Diskretion, so scheint es, wird bei der
Firma Complemedis und deren Um-
feld offensichtlich grossgeschrieben.
Derweil verarbeitet das Trimbacher
KMU weiterhin exotische Kräuter zu
Pulver – nach bewährten Rezepten.

DasMedizinsystem TCM

Zur TCM zählt Akupunktur genauso wie
die Pflanzenheilkunde, auch als Phyto-
therapie bezeichnet, oder Qigong: eine
Methode von Körperbewegungen und
-haltungen, die Atmung undBewegung
in Schwung halten. Damit soll dieWider-
standskraft des Körpers gestärkt und
diese vor Erkrankungen geschützt wer-
den. Weitere Formen sind die Bewe-
gungslehre Tai-Chi oder Moxibustion;
dabei werden bestimmte Körperstellen
erwärmt. Mit der traditionellen Europäi-
schenMedizin TENgibt es ein Pendant,
das als eigenständigesMedizinsystem,
wenn auchmit vielenGemeinsamkeiten
zur TCMgilt. Alternativmedizin ist in der
Schweiz populär undwird durch Zusatz-
versicherungen vieler Krankenkassen
ganz oder teilweise abgedeckt. (nob)

«Was in diesem Jahr abgelaufen
ist, ist ziemlich krass»
DieOltnerin Rebekka Salm zieht nach ihrem ersten Jahr als Autorin
Bilanz.

FabianMuster

Schon der Einstieg war steil: Die
Vernissage von Rebekka Salms
Erstling «Die Dinge beim Na-
men» fand vor rund einem Jahr
nicht etwa in ihrer Wahlheimat
Olten statt – sie stammt aus Bu-
bendorfBLbeiLiestal –, sondern
inderBuchhandlungOrellFüssli
in Zürich. EtwasOltenwar dann
trotzdem mit dabei: Erfolgs-
schriftsteller Alex Capus mode-
riertedenAnlass.

Wasnachherfolgte,habeihre
«kühnstenTräumeübertroffen»,
wiesie imGesprächinderOltner
Confiserie Suteria sagt,wo sie ab
und zu zum Schreiben anzutref-
fen ist. «Fünf Lesungen möchte
ich schon haben», hatte sie An-
fang April 2022 zu einer ihrer
Freundinnen gesagt, als ihr Erst-
ling indenBuchhandlungenaus-
gelegt wurde. Mittlerweile hat
Salm 70 Veranstaltungen hinter
sich –und ist immernochaufLe-
setour. Ihr Verleger Thomas
Knapp sagt: «Es ist ausserge-
wöhnlich, dass ein Debütroman
auch nach über einem Jahr noch
immer imGespräch ist.»Derzeit
wirdihrBuchinzweiGemeinden
über mehrere Wochen wieder
thematisiert.Sohatdaszürcheri-
scheRichterswil imMaiund Juni
vier Veranstaltungen angesagt.
Bei Lesungen in Kantischulen
konnte Salm feststellen, dass ihr
Werk bereits neben Klassikern
von Frisch und Dürrenmatt als
Matura-Lektüreausgewähltwur-
de.UndSRFhatmitSchauspiele-
rinMonaPetriachtvonzwölfKa-
pitelnamVorlesetagalsPodcast-
folgen eingespielt. Der Roman
hielt sichmehrereMonate in der
SRF-Bestenliste.

MehrZeitzumSchreiben
geschaffen
«Was in diesem Jahr abgelaufen
ist, ist ziemlich krass», sagt sie
rückblickend.Dasgeheaberauch
andieSubstanz,undeswerdeihr
manchmalfastzuviel.Dennfür
die43-JährigeistdasAutoren-
daseinnuranzwei,dreiHalb-
tagenproWochemöglich–sie
ist hauptberuflich in Zürich
als Kommunikationsfach-
frau tätig, danebenMut-
terundwohntmit ihrer
Tochter in einem
Haus, das in
Schwung gehalten
werden will. Salm
hat deswegen per
Anfang Mai ihr
Jobpensum um
10 auf 60 Pro-
zent reduziert.
So hat sie mehr
Zeit zum
Schreiben.

Dieswarfür
Salm möglich,
weil ihr Buch in-
zwischen auch finan-
ziell was abwirft. Da sind
zumeinendieGagender
Veranstaltungen, zum
anderen gewinnt sie
erstePreise.Vergange-
ne Woche wurde be-
kannt, dass Salm den
Förderpreis Literatur des
Kuratoriums Kanton So-

lothurn erhält, der mit 15000
Franken dotiert ist. Demnächst
kommt eine weitere Auszeich-
nung hinzu, die öffentlich erst
nochkommuniziertwerdenwird.
Auch die Buchverkäufe tragen
ihren Teil dazu bei: Bereits sind
über 4000 Exemplare über den
Ladentisch gegangen, derzeit ist
die vierte Auflage von«DieDin-
gebeimNamen» inDruck.

AlexCapusundCo.
alsTüröffner
Wieschafftmanes,mitdemErst-
linggleichsodurchzustarten?Re-
bekka Salm sagt, es brauche
Glück, das Netzwerk des Knapp
Verlags und die richtigen Leute,
dieaneinenglauben.

Einer davon ist der eingangs
erwähnte Alex Capus. Er las ihr
Buch noch vor der Veröffentli-
chung und regte die Umstellung
vonKapiteln an,machte den jet-
zigen Titelvorschlag – «Vollen-
weiders ausgestopfter Hirsch-
kopf» sollte das Buch ursprüng-
lich heissen – und stellte sich für
einpositivesZitataufdemBuch-
umschlagzurVerfügung:«Schuld
und Sühne auf dem Dorfe – die
Schweiz hat eine neue Erzähle-
rin»,stehtda.Mittlerweilegehen
sie ab und zu etwas trinken und
sprechenüberdasSchreiben.«Es
ist schön, einenAutormitErfah-
rungzukennen,derdiesemitmir
teilen will.» Einer breiteren Le-
serschaftbekanntwurdeihrBuch
dann,alsSchauspielerHanspeter
Müller-Drossaart «Die Dinge
beimNamen»imSRF-Literaturc-
lub empfohlen hatte. «Das war
nur knapp eine Minute», sagt
Salm,«aberdanachging’ssorich-
tig los». SRF besprach das Buch.
Undanderefolgten:Blogs,Maga-
zine, Radios. Die

Anfragen für Lesungen häuften
sich,undsieerhieltAngebote für
SchulungenundweitereSchreib-
aufträge. «Eine schöne Dyna-
mik» habe sich entwickelt. Der-
zeit brütet sie etwa über einem
TextzuFranzHohlerundseinem
Engagement fürGeflüchtete.

EineAnfrage erhielt sie auch
von den Oltner Kabarett-Tagen.
Am Samstag hält sie um 15 Uhr
die Turmrede auf dem Ildefons-
platz. «Ichwar noch nie an einer
Veranstaltung der Kabarett-Ta-
ge», gibt Rebekka Salm zu und
schiebt nach: «Ein grosses Ver-
säumnis!»Dementsprechendhat
sie auchnochnie eineTurmrede
livegesehen.«Wie soll ichalsLi-
teratin eine gute Turmrede
schreiben?», war ihre Ausgangs-
frage.SalmstarteteeinVideostu-
dium vergangener Ausgaben.
Konkretwirdsich ihreTurmrede
um bekannte Persönlichkeiten
mit Oltner Vergangenheit – Alex
Capus, Franz Hohler und Peter
Bichsel – drehen und was für
Tipps diese ihr geben würden,
wenn Salm sie denn danach ge-
fragthätte.ZumindestCapusund
Hohler hielten bereits einmal
eineTurmrede.

Waskommtnach
«DieDingebeimNamen»?
MitdemErfolgdesErstlingssind
dieErwartungenda,dasseinwei-
teres Buch folgt. Der Druck
kommtabernichtnurvonaussen,
sondern macht Salm sich auch
selbst.«IchhabeeinneuesSelbst-
verständnis vonmir: Jetzt bin ich
da, habe ein Buch geschrieben
und will dem nun noch mehr
Raumgeben.»Bei ihremzweiten
Werk,andemsiebereitsschreibt,
geht es um eine Familienge-
schichteüberdreiGenerationen.
Es sei nichtmehr soklar imdörf-
lichenMilieuverortetwieihrDe-
bütroman.GefragtnachdemPu-
blikationstermin sagt sie: «Viel-
leicht im Herbst 2024, vielleicht
auch nicht» und zuckt mit den
Schultern. «Ich gebe das Manu-
skript erst raus,wennes fürmich
nichtmehr peinlich ist», sagt sie
und lacht.

Was bald einmal folgen
könnte, istdieTaschenbuch-
ausgabe von «Die Dinge
beimNamen».DerKnapp
Verlag hat die Rechte an
den Kampa Verlag mit
Sitz in Zürich verkauft.
Ein Erscheinungster-
min steht aber noch
nicht fest. «Sicher
nichtindiesemJahr»,
hiess es auf Anfrage
beimKampaVerlag.
Auch Salm selbst
weiss nicht mehr:
Sie hatte bisher kei-
nen Kontakt zum
Zürcher Verlags-
haus.

Die Oltner Autorin
Rebekka Salm
hält an den Oltner
Kabarett-Tagen diesen
Samstag die Turmrede.
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